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Breßlau, vom »6 Oktober/ 
Die in Schweidnitz zu Kriegsgefangenen 

gemachten Oesterreichischen Officiers undGe-
meine find nun stlmtlich allhier eingetroffen. 
Die Capitulationspuncte nebst der nahment¬ 
lichen Liste der Officiers werden nächstens im 
Druck erscheinen. 
Aus dem Lager desPrinzen Heinrichs König!. 

Hoheit bey Freyberg, vom 6 Ott. 
Unsere Armee hat ihre Stellung verändert, 

und campirt anjetzo bey Freyberg, wo des 
Prinzen Heinrichs König! Hoheit ihr Haupt¬ 
quartier genommen hüben; Das Corps deS 

Hn.Generals vonHÜlsen aber ist nachSchlel-
tau und den Katzenhausern zurück gefähret. 
Die Umstände welche zu dieser Einrichtung 
Gelegenheit gegeben haben, sind folgende: 
Die Reichsarmee, welche sich zu Bayreuth 
ausgeruhet hatte, marschirte durch Böhmen 
zu berOesterreichlschen Armee bey Dresden. 
Zu mehrerer Sicherheit marschirte sie jenseit 
des Egerstroms, und kam den 2. Sept.durch 
die Passage von Gießhübel in Sachsen an. 
Des Prinzen Heinrichs Königl. Hoheit zogen 
ebendesselben Tages den GeneraMentenant 
von Sepdlitz mit einigen Battuillons und 2 



Regimenter Cavallerie an sich; der General 
von Kleist aber blieb mit 4 Battaillons bey 
Porstenstein undEinsiedel stehen um dieFlan-
que der Armee zu decken und den Fürsten von 
köwenstein, welcher annoch bey Töplitz cam-
pirte, zu beobachten. Der General Belling 
hatte die Reichsarmee mit 2 Battaillons und 
5000 Pferden verfolget und sich nicht allein 
bey Eger aufgehalten um bteUeberrumpelung 
dieses Orts zu versuchen, sondern er war auch 
über den Strom dieses Namens gegangen, er 
mußte aber schleunig zurück eilen, um den 
Corps entgegen zu gehen, welches der Feind 
unter dem General Luzinsky über Bautzen 
nach Görlitz detaschiret hatte,an welchem lez-
tern Ort einDetaschement von derArmee des 
Königs, unter dem General von Schmettau, 
Posto gefasset. Die Armeen waren in dieser 
Stellung, als der General Haddick den Feld¬ 
marschall Serbelloni in dem Commando der 
OesterreichischenArmee ablösete,und derPrinz 
von Stolberg das Commando der Reichsar-
meeübernahm. OerGeneralLuzinskymar-
schirte den 22. von Bsuhen weg, und stieß 
den 25. zu der Armee bey Dresden, nachdem 
er den General, Grafen von Hohenzollern mit 
einem Regiment Husaren und ein paar Ba¬ 
taillons in dem Lager vonNeichenbach jenseit 
der Elbe gelassen. Den 27. früh rückte der 
Feind aus demLager vonDippoldiswalde und 
avancirte in verschiedenen Colonnen indem 
er sich längstRuppendot fund hinler demQor-
fe Beerwalde ausbreitete. Ein Detasche-
ment von einigen Bataillons, durch Cavalle¬ 
rie unterstützt, stellete sich aufber Hohe von 
derCollegienkirche gegen über den Posten,wel-
chen wir aufder Höhe von Rothenbach occu-
pirten. Ein noch ansehnlichers Corps unter 
dem General Luzinskypcäsentirte sich amEn-
de unsers letzten Flügels diesseits Henners-
dorf vor der steinernenHrücke. Die Flanque 
welche wir von dieser Extremität bis zu den 
Frauenstein machten,war durch 3 Bataillons 
besetzt, 

ny mit 3 Bataillons und einigen Esquadrons 
auf der Höhe von Hennersborf, und mit 12 
Bataillons, und 15 Grenadiercompagnien 
mit einer gemassenAnzahl von Cavallerie zwi¬ 
schen den Dörfern Nassau undClauswitz zeig¬ 
te. Unsere Cavalleriepiquets zogen sich bis 
auf die Hohe der wilden Weistntz zurück. 
Wahrend dieses Manoeuvres attaquirte der 
Feind alle Votposten des Corps, welches un¬ 
ter dem General Hülsen hinter Wilsdruff 
campirte,und setzte das DorfBraunsdorfoh-
ne einigen Nutzen in Brand. DerFürst von 
Lswenjiein war zu gleicher Zeit von Töplttz 
vorgerücket, und nachdem er den General 
Campitelli an sich gezogenes marschirte er mit 
15 Bataillons, 2 Regimenter Dragoner, 3 
Husaren und 2 Cuiraßierregimentern gegen 
den General Kleist. Letzterer General, wel¬ 
cher nur 4 Bataillons hatte, zog sich aufCei-
dezurück, und postirte sich laut feiner gehab¬ 
ten Ordre zwischen den Dörfern Voigtsdorf 
und Chemnitz. Gegen Abend avancirte der 
Feind mit dem Corps, welches er hinter Hö-
ckersdorflMte, gegen die linke Seite unsers 
Lagers von Pretschendorf. Er legte hieseltst 
eine Batterie an, um das Freybataillon von 
le Noble, welches von derHöhe von Kunners-
dorfdas Defilee von Klingenberg vertheidi¬ 
gen solle, zu beschossen, und warf sich zu glei¬ 
cher Zeit in das Holz vonBeerwalbe, um eini¬ 
ge Piquets von unserer Infanterie, welche 
den Grund der wiloen Weistritz bedecken soll-
ten,zu beunruhigen. DurchHülfe diesesHol-
zes kam der Feind über diesen Grund, welcher 
unsere Fronte deckte. Die beyden Armeen, 
welche dergestalt ganz nahe an einander stun¬ 
den, blieben die Nacht unter den Waffen, und 
die Piquets der Infanterie schössen die ganze 
Nacht aufeinander. Die grosse Ueberlegen-
heit des Feindes erlaubte denselben 2, ?, und 
an manchen Orten 8 Bataillons zu stellen,wo 
wir demselben nur ein einiges entgegen sehen 
konnten. Den 28 früh rückte der Feind mit 
einigen Bataillons aus dem Holze von Beer-



Walde durch «unnersdotf, um das Freyba¬ 
taillon le Noble im Rücken anzugreiffen, und 
die vor Höckersdorf angelegte Batterien un¬ 
terstützte diesen Angrif. 2 a man dieses avan-
cirte Corps nicht unterstützen tonte, ohne sich 
aus dem Vortheil der Posten zu setzen, so re-
lirirten sich die A eycompagnien nach der Dis¬ 
position des Prinzen in dasDorfKlingenberg 
DerFeind besetzteKunnersdorf mit2Balail l^ 
ons. Unsere Batterie von dem linken Flügel 
des Lagers von Pretschendorf beschossen dieje¬ 
nigen Truppen, welche aus dem Holze von 
Beerw^lde hervor kamen, und verhinderten 
sie, eine Batterie beym Ausginge dteses Hol¬ 
zes anzulegen. Eie stelletennocheinigeHau-
ditzm gegen die Höhe vo» Rothenbach, um 
unsere Infanteriepiquets, welche den Grund 
bedeckten, zu vertreiben ; aber unsere Batte¬ 
rien feuerten darauf und dieser garze Tag 
wurde mit Hi:-- unbHerschiessn zugebracht. 
Der Prinz von Löwenst in und der General 
Campltelli avancirten gegen denGetmalKleist 
welcher sich hinler der Mulda bey demDorfe 
diesesNamens setzte. Der Prinz vonLowen-
stein aber postirte sich zwischeu Sepda und 
Chemnitz. Die beyden Armeen blieben den 
Tag vom 28. und die Nacht zum 2 . . wieder 
unter den Waffen. I n dieser Nacht rückte 
das Corps desGeneralsRieb mit einemTheil 
der Reichsarmee in Schlachtordnung gegen 
die Fronte des Generals Hülsen. Den 29. 
Morgens attaqmrte der General Ried den 
von dem Freybataillon von Collignon besetz¬ 
ten Posten von Grumbach, um dadurch dieje¬ 
nigen Truppen zu decken, welche die Posten 
von Hartha undEpechtshausen und das Ver¬ 
hack oonTarant, die zu Unterhaltung derCom, 
munication zwischen dem Hälsenschen Corps 
und dem Lager von Pretschendorf dieneten, 
angriffen. Der Feind attaqmrte also mit 4 
bis 5200 Mann tzcn der unsrigen,bie in einem 
großen Strich vertheilt waren. UnsereFreys 
bataillonsretirirtensich nach derlinkenSeite 
von Pretschendorff, wo derOberste Tande mit 

2 Bataillons in einem Retranschement stand« 
Hier wurde der Feind aufgehalten, und ver¬ 
hindert durch das Holz zu dringen und seine 
Absicht auszuführen, welche dahin gieng,dem 
Corps vsn Pretschendorff in den Rucken zu 
gehen, und die wahrhafte Attaque, so aufun-
sern linken Flügel gkng, zu unterstützen. Ein 
Grenadierbataillon stand am Ende dieses lins 
ken Flügels, 2.Compagnien waren demDefilee 
von Klingenderg entgegen gesetzf,zwey andere 
so weiter entfernet, konnten durch ihr Kano¬ 
nenfeuer die gegen über befindliche Höhe be¬ 
streichen, und das Defilee von Großhain ver¬ 
theidigen i z Esquadrons Cavallerie unter¬ 
stützten dieses Bataillon. Der Feind legte 
2 Batterien auf demOchsenberge und aufder 
Höhe von Kunnersdol s an, welche die beyden 
Compagnien nöthigten sich zurück zu ziehen; 
8 femdliche Bataillons thaten den Angrif,und 
ewige 109 Freywillige kamen sogar üver das 
Defilee. Der General von Stutterheim der 
Aeltere aber brachte die Grenadiers zurück. 
Der Prinz, welcher sich auf dem linken Flügel 
befand ließ das Reftrvedataillon und das 
Cavallerieregiment vonPlettenberg anrücken. 
Der Feind wurde nicht allein zurück ge¬ 
trieben, und aücs, was von demselben über 
das Defilee gekommen war, wurde gefangen, 
sondkrn unsere Freywilltge folgten demselben 
auch jenseits des Defilees. Der Feind reti-
rirte fich dis hinter Höckersborf, und unsere 
Freycomp^gnien occupirten wieder dieHöhen 
von Kunersdorf. Diese Action deren glück¬ 
licher Erfolg vornehmlich dem General von 
Stutterheim dem altern, dem Brigadier 
Mannstein, dem Major von Eberstein, von 
dem Plettenbergischen Oragonerregimente, 
und dem Oberstlieutenant von Baer, zuzu¬ 
schreiben ist, gab uns Gelegenheit, auch die 
Posten in dem Tarantwald wieder einzuneh¬ 
men, welche der Feind mit i4Grenadiercoms 
pagnien, 2 Bataillons Infanterie und ver¬ 
schiedenen Bataillons Ccoaten besetzet hatte. 
Der Capitain Cannewurf von Alt-Stutter? 



hemh gmg langst oe.n V^ rh^ t und nuhm den 
Feind/ so auf denen Höhen von Harte und 
Spechlshäusen sich befand, in Rücken. Oa 
das Hclz die Feinde verhinderte, die wahre 
Stärke des Deeaschements, so nur in hundert 
Mann bestand, zu entdecken, so verließ er die-
senPosten, welchen der ObersteTaube von dem 
tandsberge wieder besetzen ließ. Der Feind 
erhielte sich aber den Nachmittag. Der Ge¬ 
neral Bultlcr, so den Angrifauf die linke Flan¬ 
ke des Lagers von Pretschenoorfgethan, wur¬ 
de durch die Truppen so die Attaque ln Tar-
rant getban hatten, und durch einige Batail¬ 
lons so über Beerwalde kamen verstärket, und 
wiederholte das Manoeuvre vom vorigen 
Tage um die Höhen von Kunnersdorf wieder 
einzunehmen. Da diese Höhe nicht verthei¬ 
diget werden konnte, so bald der Feind mit 
Macht anrückte, so verliessen wir dieselbe. 
Der Feind occupirte Kunersdors mit 3 Ba¬ 
taillons, und blieb in Schlachtordnung hinter 
der Anhöhe, aufwelcher er seine Battene an¬ 
legte. Gegen Abend avancirte derselbe gegen 
unsere Rechte von Frauenstein, mit 8 Batail¬ 
lons, und legte eine Bitten? an, um den An-
grif zu unterstätzen, welche einige loo Frey¬ 
willige wieder unsere in dem Grunde von 
Rahesmuhle stehende Piquels thaten. Der 
Herr General von Seiblltz, welcher hi.r com-
mandirte, ließ ein Bataillon anrücken, und 
Zoo Freywiüige von dem Golzischen Regt-
»ente vertrieben den Feind wieder aus diesem 
Grunde. Der Capitain la Vilette von den 
Ingenieurs wurde hier verwundet, und that 
sich nebst dem Lieutenant von Bolck von dem 
Golzischen Regiments fthr hervor. Der 
Fürst von Löwensteln ließ einen Theil seines 
Corps anrücken, welches alle Vorposten/ so 
der General Kleist über der Mulda hatte, zu¬ 
rück trieb. Der General Kleist sahe sich ge-
nöthiget das QorsMulda in Brand zu stecken, 
damit der Feind ssch nicht darinn setzen tonte, 
^ r Prinzvon köwenstein ging über die M u l -
tz« und vereinigte sich mit dennen Corps derer 

Generals CHMp.'tellt und Bruniany disseitS 
Nassau. Das F^aer, welches der Femd von 
der Höhe von Nothendach machte, ohngeach-
tet er 2 Corps von 8 Bataillons gegen 2 der 
unsrigen hatte, zielte nur dahin ab, um unsere 
Aufmerksamkeil allenthalben zu unterhalten. 
Indessen war uns die wahre Aosicht des Fein-
des nicht verborgen- Er tonte derselben zwey 
haben. Die eine war zwischen dem General 
Kleist, so an der Mulda stund und dem Ende 
unsers rechten Flügels von Frauenstein, wo 
wir nur 2 Bataillons hatten, durchzndringen, 
darauf würde er uns in den Rücken gekom¬ 
men seyn, und die Retirade unmöglich ge¬ 
macht haben. Er tonte auch ein Corps nach 
Freyberg schicken, sich unserer Backerey zu be¬ 
mächtigen und uns gleichfalls den Rückzug 
abzuschneiden. Diese Betrachtungen bewo¬ 
gen des Prinzen Henrichs König! Hoheit 
sich in Marsch zu setzen. Um 1 Uhr nach 
Mitternacht würben die Befehle gegeben,und 
den zosten um ic> Uhr Morgens hatte die 
ganz? Armee schon in Kolonnen die Mulda 
paßirt, und war ln Schlachtordnung an den 
disseitigen Ufer. Der General Hälsen log 
sich zu gleicher Zeit in 2 Colonnen zurück. 
Wahrend der Nacht that der Feind verschie-
deneAngriffe an unsern lir.kcnFlugela i fK l in -
gmberg und die Defilees von der Weistritz. 
Indessen ist unser Rückzug ohne den geringsten 
Verlust geschahen, dagegen der Feind bey al¬ 
len dieseMngriffen eln ansehnliches verlohren 
haben muß. Wir haben über 300 Krieges¬ 
gefangene bekommen, nach deren und derer 
Ueberlaufer Aussage, der Feind an 2000 
Mann Todte und Verwundete gehabt. Die 
Generals von Kleist und von Belling wurden 
den l sten Oktober nach Zetau und Großhart-
mannsborfgeschickt,weil der Prinzvon Lö¬ 
wenstein bis Zetau vorgeruckt war, da die 
Hauptarmee sich an Frauensteln und zwischen 
Dittersbach und Barkersdorf gesetzt halte. 
Unsere obgedachte beyde Generals vertrieben 
den General vvn Kleefeld aus Naudesdorf 



und der General Bclling faßte zu Großhirn 
mannsdorf Poflo. I n der Nacht vom »sie« 
zum2ten October hHt der Prinz von Löwen¬ 
stein seine Stellung verändert und bieslHe 
hinler dem Bach und dem Dorfe Chemnitz ge¬ 
nommen. Unsere Armee campiret zwischen 
Berthelsdorf, Freyberg und Brand. 

Mühlhausen, vom 24 Sept. 
Noch höret man nicht, daß Cassel förmlich 

belagert werde. Es geben aber die Nachrich» 
ten aus dortiger Gegend, daß in der Stadt 
bereits eine grosie Hungersnolh herrschet 
Fleisch ist daselbst schon seit einigen Wochen 
nicht mehr zu haben gewesen, und elendes 
Brod von verdorbenem Haber soll die Speise 
der Einwohner seyn. 

Aus den, Hannoverische»/ 
vom ' Octob. 

Infolge berjänsstenNachrichten ausHessen 
stehen beyde Armeen noch in vorigenStellung 
an derLahne und derOhm, und zwar sehr nahe 
an einander. Die gedachten Flüsse machen 
die Scheidung zwischen denselben. Das 
Hauptquartier des Herzogs Ferdinand 
Durch!, war auch am 28sten September noch 
zu Kirchhüyn 

DasLuctnerscheKorps ist bereits am «sten 
von Warzenbach nach Münchhausen marsch^ 
ret i und der Hr . General oonWaltchausen ist 
von solchem Korps wieder mit 4 Escadrons 
und 2 Bataillons detaschiret worden, um die 
Truppen vor Cassel zu unterstützen. Es wirb 
dieser Ort nicht bezchossen »erden, weil der 
Mangel an Lebensmitteln den Feind ohne diß 
zur Uebergabe zwingen wird,zumal da die Be» 
satzungnur bis zum 30 Sept. mit Brod ver¬ 
sehen gewesen seyn soll. 

Aus dem Hannoverischen, vom 
2 Oc tober. 

I n diesen Tagen hat man zu Hannover an¬ 
gefangen, viel Bauholz und «ndere Materia¬ 
lien, deren man sich zur Anlegung verschiede¬ 
ner Werk« ausserhalb der Thore bedienet hat¬ 
te, zu verkauffen. Es soll auch vielGetralde 

und Mchl ausben/Magaz'nen verkaufet »er¬ 
den. Ingkichen wollen verschiedene Eia-
wohner, welche einen anselMchen Vcrr .ch 
an Braudtwein, Wein, Speck, gesalzenem 
Fleisch« haben, selbige an dem Meistbü chen-
den von der Hand schlagen. DasBrennholz 
welches bishero sehr theuer war,wiro hinfüh« 
ro sehr guten Kaufes seyn, weil die Verkäufer 
eine gewisse Tare, bey Strafe der Confiscati¬ 
on, mcht werden überschreiten dürfen. Zu 
desto mehrerer Bequemlichkeit des Pudl i«, 
läßt die Regierung eine grosse Menge Holz 
aus den König!. Forsten kommen, damit alle 
diejenigen, wllche dessen bedürftig sind, sich 
zum voraus^auf den Winter damit versehen 
können, zu welchem Ende sie aber die Quan¬ 
tität sofort anzugeben, und zu bezahlen haben. 
Ueberhaupt scheinet alles zum Wohl der Un¬ 
terthanen beyzutragen, welche, um fich in den 
vollen Genuß ihrer Wunsche j u sehen, weiter 
nichts, als die Abkündigung des Friedens er¬ 
warten. 

Die Alliirte Armee ist noch in ihrer vorige» 
vortheilhasten Stellung; und man glaubet 
daher, daß die Franzosen alle Hoffnung auf, 
gegeben haben, Cassel zu entsetzen, wo der 
Mangel an allem so schr zugenommen hat, 
daß man deswegen täglich die Zeitungerwar-
tet, daß die Besatzung capituliret habe. Der 
Commandant, Hr.vonDiesbach, selbst, hat in 
einem Raport an die Herren Marschälle,den 
man disseits aufgefangen, versichert, daß er 
nicht länger, als bis zu Enbe des Septemb. 
subsistiren ksnte. 

Frankfurt amMayn, vom 28Sept. 
Die hier befindlichen Französischen Off l -

ciers lsssen ihre Bagage einpacken. M a n 
steht diesen Umstand für eine Anzeige eines na¬ 
hebevorstehenden Waffenstillstandes an. 

Amsterdam, vom 2 Ott . 
Zu den übrigen angenehmen Anzeigungen, 

baß man zur Wiederherstellung der Hannonk 
zwischen den Höfen zu Versailles und S t . Ja¬ 
mes em< nahe Hoffnung habe, gehört auch 



folgendesComplilueut, womit derHerzog von 
Bedford bey seincrAnkunft zu Calais von dem 
Präsidenten des dasigen Conseil, Hrn . Pequet 
de Cocove, bewillkommet wurde. 

My lo rd , 
Ihnen, gnädiger Herr, ist der wichtige Auf¬ 

trag anvertrauet, die letzte Hand an das große 
Friedenswerk zu legen. Ne in , wir wollen 
Nicht verabsäumen, unsere Freude darüber 
auszudrücken; sonst müßten wir, nicht nur in 
Rücksicht auf die Wohlfahrt der Kronen 
Frankreichsund Englands gleichgültig, son¬ 
dern selbst in Ansehung der Glückseligkeit des 
ganzen menschlichen Geschlechts sühllos seyn. 
Ihrer Einsicht, gnädiger Herr, war es vorbe¬ 
halten, so viele streitige Puncte zu vergleichen, 
so viele Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen, und glücklich zu überwinden. Sie 
find es, der die Kunst besitzt, zwoen welteifern¬ 
den Nationen den Geist der Eintracht und 
Harmonie einzuflössen, und zwey in Freund¬ 
schaft lebende Völker daraus zu machen. 
Beyde Nationen haben von je her im Grund 
einander nicht geringe geachtet. Sie aber 
fiud ohne Zweifel ausersehen, selbige von der 
blossen Achtung auf eine glückliche Gleichge? 
finnung zu leiten. Möchten wir Sie doch, 
gnadiger Herr, recht bqld, mit dem Oelzweig 
des Friedens in der Hand, zurückkommen se¬ 
hen, um von Qero weisen Vermittelung, wo-
burch Sie sich dieHochachtung unsers Königs 
und die Gnade Ihres Souverains verdienen, 
die angenehmsten Früchte einzuerndten. Dieß 
find die Wünsche der Königlichen Beamten 
des Gerichtshofes zu Calais, die Ihnen, gnä¬ 
diger Herr, ihre tiefste Verehrung versichern. 

Madr i t , vom i l Sept. 
M i t der FregatteModesie, welche den2ten 

dieses mit einer Englischen Prise aus Ameri¬ 
ka zu Cadix angekommen ist, hat man die 
Nachricht erhalten; „ daß z Schiffe von der 
Französischen Escadre des Hrn. von Blenac, 
welche den KZIulit von Cap Francois deta-
schiret worden waren/ um einige nach Europa 

zurück gehende Kauffahrteyschiffe dis aufeine 
gewisse Höhe zu decken, den 2 z sten darauf eis 
ne Englische Fregatte und 18 Transportschiffe 
angetroffen, und von letztern 5 genommen/ 
auf welchen sich zusammen i o o Mann 
Truppen befunden, die aufden Französischen 
Schiffen, welche der Diademe, der Bril lant 
und der Opale waren, dergestalt vertheilet 
worden sind, daß das erstere 500, das andere 
ZOO, und das dritte 200 Mann, übernommen 
hat. Diese Gefangene haben erzählt, daß 
ihre Convoy von Neuengland käme, wo sie 3 
Wochen vorher abgegangen, und vermuthlich 
eine Verstärkung für die Belagerung der 
Havanaware. Ausgebuchtem Cap ist alles 
in dem besten Stande gewesen " Die obige 
Fregatte hat eine Ladung an Zucker, Indigo 
und Coffee mitgebracht, deren Werth auseine 
Mil l ion Livres geschatzetwird. 

Paris, vom 27 Sept. 
Se. Majestät, der König, welche dieserTa-

ge nach Fontaineblau gehen wollen, haben 
diese Reise bis zum 5. October ausgesetzet, 
sowol um mehr in de rNähe zu seyn,dieNach> 
richten von London und Mabrit zu erhalten, 
als auch den häufigen Rathsversammlungen 
beyzuwohnen, welche der Friebensangelegen-
heu wegen gehalten werden. Oo nun gleich 
nichts versäumet wird, um die Unterhandlung 
diesesmal zu einem glücklichen Ende zu brin¬ 
gen, so findet sie doch noch grosseSchwierigkel-
ten. Da Spanien nicht eher Theil an dem 
Kriege genommen zu haben behauptet, als 
nachdem Großbrittannien denselben declari-
ret gehabt hat, so scheinet es auch die Waffen 
nicht eher niederlegen zu wollen,als bis es we¬ 
gen der Dauer des Friedens, durch ein billi¬ 
ges Definitiyreglement seiner Zwistigteit mit 
dem Londoner Hose versichert sey. Ueber 
dieses bestehet diese Krone auf eine billige Er¬ 
setzung der Kosten, welche ihm die Engländer 
und Portugiesen verursachet haben. 

Wenn man indessen nach der Aufnahme 
urtheilet/welche unser Monarch dem Groß-



brttanntschen Gevollmachtigten, Herzoge von 
Bedford, und denHerren seinesGefolges,wie-
verfahren läßt, so muß man schliesst, daß u'.;-
ftr Hof nichts aufrichtiger wünschet, als sich 
mitdemL ondoner auszusöhnen Gedachter 
Gevollmachtigter, wird, warend seines hiesi¬ 
gen Auftnthalts, das Hotel der ausserordent¬ 
lichen Ambasiadeurs, den ehemaligen Bour-
bünsck)en Pallast bewohnen. Als der Graf 
vonKaunttzalsAmbassadeurdesWienerHo-
fts hier war, bezahlte derselbe für diesenVal-
last 2 ^Co Livns Miethe; der Herzog von 
Bedford aber soll nichts dafür geben. Qie 
beyden Könige erweisen sich auch auf beyden 
Seiten Merkmale einer besonderen Achtung, 
und machen einander ansehnliche Geschenke. 

Unser Monarch öbersendet,wie man hört,dem 
Könige vonGroßbritannien ein vollständiges 
prachtiges Aumeublement für eines seiner 
Schlösser; und Se. Großbritannische Maje¬ 
stät verehren unserm Könige 50 Stücke der 
schönsten Pferde seines Königreichs, nebst an¬ 
dern Seltenheiten 

Turin, vom 15 Sept. 
Die Herzogin von Ssvoyen wurde zwi¬ 

schen dem l2.und l z . dieses von einemPrin-
zen entbunden, welcher von dem Herzoge von 
Chablais und derPrinzeßinEleonorazur Tau¬ 
fe gehalten worden ist, und die Namen M a u -
ricius Joseph Maria, nebst dem Titel Herzog 
von Montferrat, empfangen hat. 

Staats-und Lebensgeschichte Friedrichs des Großen fetzr glorwurdigst regierenden Königs 
ln Preußen, 1. und 2ter Theil, 8vo Franks, und Leipzig, 1762. 1 Rthl . 2§sgr. 

Der Vetter des Mahomets aus dem Französischen übersetzt, 2 Theile, 8vo Franks, und Leipz. 
1762. 25<gr. 

Der Wettstreit der Großmulhund Liebe oder Geschichte der beyden Fraulein von Marsange, 
in 4 Theilen, mit einer Vorrede, eine kurze Vertheidigung der Romane enthaltend, zyy 
Franks, und Leipz. 1762. 2 Rthl. 

Der vermehrte und wohlerfahrne Seifensieder uyd Kerzen-ober Lichterzicher, nebst einem 
Zusatz von unterschiedlich- bewährt- und wohleintragenben Wissenschaften, 1) auf vieler-
ley Arten, sowol gute Haus- und Wasch- als andere ordentliche Geissen zu sieden und zu be¬ 
reiten. 2) Kraft- und Starkmehl auf das beste zu machen. 3) Den Flachs wie die schönste 
Seite zuzurichten. 4) die Leinwand auf das schönstezu bleichen. 5) das Wachs schnee 
weiß, gut und beständig zu bleichen. 6) sonderbare ungemein schone hell- und langbrennen? 
de Wachs- und Unschlichlkerzen zu giessen. 7) alten in der Farb verblichenen Sammet, 
seidnen Zeug, Tücher und Gewand ihre verlohrne Farbe wieder zu geben. 8) allerhand fet-
te Flecken aus den Kleidern zu bringen, allen Liebhagern der öconomischen Wissenschaften 
zum Besten zusammengetragen, i^sgr. 

Da die König!. Krieges- und Domainenkammer gesonnen, das König!. Amt Herrn-
stadt, aufweichen das zur Fortsetzung der Wirthschaft erforderliche Vieh wieder angeschaffet, 
die Gebäude im Stande gesetzet, und die künftige Winter- und Sommersaat gut bestellet 
werden solle, von Trinitatis 1763 auf6 nach einanderfolgende Jahre zu verpachten, und zu 
dem Ende Termini licitationis aufden 7ttn 2 i ten Ott. und 4ten Nov. c. a4 angesetzet worden, 

diejenigen, so dies 
ses Amt zu pachten willens sind, sich in vsrbenanten Tagen, Vormittags allhier auf der Kö-
nigl. Krieges-und Domainenkammer zu gestellen, ihr Geboth ad Protocollum zu thun, und 
zu gewärtigen, daß mit dem Meistbietenden, und der die erforderliche Cantion zu prästiren im 
Stande, conlrahiret werden wird, S lgn. Glogau den 14 Sept. 1762. 

Königlich-Preußische Glogauische Krieges- und pomainenkammer. 



August d'or statt eines 4 Ggr Stücks an Epeergeld eingenommen worden; als wird solches 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, damit der Eigenthümer sich diesen Monath bey der La¬ 
ternen-und Speercasse, oder bey dem Rendanten/ dem Kaufmann Strauß melden, und sich 
zu dem Aligusto'or legitimiren kan Breßlau den 8ten Oct l 762. 

Es wirb hiermit avertiret, daß auf der Nicolaigasse in der verwittibten Frau Pillerin 
Hauseanjetzo allerhgnb Sorten Weine, so wohl Faß weise als auch einzeln zu bekommen, in 
jpecie rechten verit^blen alten Rheinwein, a zo Ggr. Pontac a 2^ Ggr. Rocquemour a Z2 
Ggr. das Berliner Quart zu haben, und wird denen resp. Hrn. Liebhabern wissend gemacht, 
daß sowol in als äußern Hause geschenket werden wird. Auch sind frische Salvilatwörste 
« l2sgl . das Stück, angekommen. 

Es hat sich am 27 I u l . c. a. des Büchsenschifter Johann Geisselmanns Eheconsortin 
verlohren; selbige ist beynah? 60 Jahr alt, mittler Statur, hat ein blau tuchen Leibel ohne 
Ermel, «nen Unterpelz mit braun und rothen Streiffen und ein grün crisetten Pechmüßel 
anfichgehabt, desgleichen hat sie weder Schuh noch Strümpfe angehabt, und da sie schon 
dreymal vom Schlage gerührtworden, so spricht sie sehr unvernehmlich. Es wird demnach 
dienstlich ersucht: im Fall jemand von dieser Perftn Leben oder Tobe einige Nachricht hatte, 
solche gedachtem ihren Ehemann, welcher vor dem Sandthore auf der Iunkerngasse wohnet, 
gütigst zu ertheilen; derselbe will dafür ein raisonnables Douceur geben auch alle Unkosten 
entrichten. >»»»>» 

Bey der Muhlenpforte an der grossen Kunst bey Hrn. Christian Ben/amln Haberlrrn, 
Wasserkunstmeister, sind noch eine Quantität Berliner Maas und Burgunder Bouteillen zu 
haben, Liebhaber können zu loc» auch überhaupt die ganze Quantität «bändeln. 

Ohlau. Auf dem Ämtsdorfe Sackerau sind 5 Polnische Pferde eingefangen worden, 
nehmlich eine Schimmelichte Stulle, 2 schwarzbraune Etutte davon die eine an dem rechten 
Hintersusse etwas weiß, eine lichtbraune Stul le, und ein schwarzbrauner Wallach an allen 4 
FüAnweiß; wann sich der Eigenthumer dieser Pferde bey allhiesigem König!. Kammeramte 
hinreichend legititniretyät/ soso« extra-
diret werben. 
' Es hat Hr . Stephan MoszczenSsy, Schwertträger der Landschaft Fraustadt das Un-
gliick gehabt, von seinem Wirthschaftsschreiber, Namens Krüger, bestohlen zu werden, als 
welcher 8 Jahrein seinen Diensten gestanden und von denzuseinerBesorgung anvertraueten 
Geldern übe» 8200 polnisch« Gulden entwendet und in dem jetztlaufenden Jahre seine Flucht 
nach Cüstrin genommen Hai. Es werden daher alle Gerichtsodrigteiten der mit Pohlen 

.' grenzenden Königl. Preußischen lande hierdurch nach Standesgebühr ersuchet, diesen Men¬ 
schen, wenn erfich irgendwo betreten läßt, in Verhaft nehmen und gegenErstattung der dies-
Migen Kosten auslitfern zu lassen. _^_^_ 

Beydem Verl ger dieser Zeitung können sich Liebhaber von Rubeln mit Peter des 2ten 
Bildniß melden,woselbst nähere Nachricht gegeben werden wird/ wo solche zu haben sind. 

, Der Preyß davon ist 2 SpmeSducaten, pro Stück. 
vl«ft^e<öms«n »erden wöchentlich breymal, Montags, Mittwochs unb Vonnabenbs z» 

BnWau «der 3«d . Jacob Rornisiben Buchhandlung a « slinge/ l » zkornlsthen 
H«»st, ausgegeben, und find auch ans allen 

KönlgNH«» VostHUtenl l» b«be». 


